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des Großherzogthuns Poſen. 


0 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Wenn 


Sonnabend den 17. Juni. 


e 


Berlin den 13. Juni. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Premier⸗Lieutenant im n 1 
ſaren-Regimente, Guſtav Wilhelm Auguſt Lem e, 
den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Der Großherzogl. Badenſche Gefchäftsträger am 
hieſigen Hofe, Major von Franckenberg, iſt 
von Karlsruhe hier eingetroffen. 

Der Generalmajor und Kommandeur der zwei⸗ 
ten Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noſt iz, 
iſt nach St. Petersburg von hier abgegangen. 

Arg { 


A u . I c 


— 


i Ruß lan d. 

St. Petersburg den 3. Juni. Am Freitage 
den 26. Mai um hald 8 Uhr Nachmittags wurde 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürftin Helena Paw⸗ 
lowna, in Moskwa von einer Tochter, der Groß⸗ 
fürſtin Eliſabeth Michallowna, glücklich entbunden. 
Um halb zwei Uhr in der Nachk auf den 30. ver⸗ 
kündeten 101 Kanonenſchüſſe von der Peter⸗Pauls⸗ 

ſtung das frohe Ereigniß den Einwohnern dieſer 
efidenz, und gewiß find bei dem Rufe des Ge⸗ 


ſchützes manche ſtille Gebete zum Himmel empor⸗ 
geſtiegen, daß dem hohen Kaiſerhauſe in den Tas 
gen der Trauer auch Freudenſterne aufgehen möch⸗ 
ten und frobe Ahndung ſieht in der neugeborenen 
Eliſabeth eine tröftende Erinn ung au ihre verflärte 
erhabene Namensſchweſter. — Abends war die Re⸗ 
ſidenz erleuchtet. Am 7. Juni wurde für die gluͤck⸗ 
liche Entbindung der Großfürftin zuerſt ein Dank⸗ 
gebet in allen Kirchen gehalten und darauf ein all⸗ 
gemeines in der Kaſanſchen Kathedrale, mit Zuzie⸗ 
hung der 1 hieſigen Geiſtlichkeit. Das 
Glockengelaͤute dauerte den ganzen Tag. — Zur 
Freudenbezeu über die Geburt der Großfuͤrſtin 


Eliſabeth Michailowna, Kaiſerl. Hoheit, wurde 


befohlen, die Trauer auf drei Tage, vom 30. Mai 
an gerechnet, aufzuheben. b 

Vorgeſtern früh hatte der Graf von Leb eltern, 
Oeſtreich. Geſandter, ſeine Abschieds udien bei 
Ihren K. Majeſt. 


Am 26. Mal farb die Gemahlin des Engliſchen 


Botſchafters am hieſigen Hofe, Lady Strangford, 
nach einer ſchweren Krank eit die eine Born der 


im Winter und bei hoher Schwangerſchaft hieher 
gemachten Seereiſe war. Die Verblcgen zaͤhlte 


noch nicht 38 Jahr und hinterläßt 7 Kinder, von 


denen das jüngfte erſt 6 Monate alt iſt. 


r ²˙—ꝛipj. A ˙uvwͤon nn — 


Deutfhland. 


Hannover den 9. Juni. Durch die 1 . 
herrliche Verordnung vom 29. Mai iſt denjenigen 


Franzoſen, welche Schenkungen in den, durch ihren 
vormaligen Landesherrn an Frankreich abgetrete⸗ 
nen Provinzen des Koͤnigreichs genoſſen haben, die 


von zwei Jahren, die bis zum 30. Mai 1814 faͤl⸗ 
lig gewordenen und noch ruͤckſtaͤndigen Termine der 
ihnen an Schenkungen angewieſenen Einkünfte ein⸗ 


zufordern, infofern dieſe von Domainen herrühren, 


welche zu den bezeichneten Landestheilen gehört 


haben. 
„ Ey 

Brüſſels. Jun. Das Konzert zum BeftenderGries 
chen, das hier ſoeben gegeben worden, hat alle Erwar⸗ 
tungen erfüllt. Was nur Ausgezeichnetes unter den 
Einwohnern Brüſſels von allen Klaſſen war, hatte ſich 
der Theilnahme nicht entziehen wollen und eine gro⸗ 
Anzahl junger Frauenzimmer aus allen erſten 
amilien der Stadt trug durch Singen in den Ehd⸗ 
ren oder Ae N 
ſonſt noch nie geſchehen war. Sie erweckten da⸗ 
durch den ſchönſten Wetteifer der ubrigen Kuͤnſtler 
und Dilettanten und den begeiſtertſten Beifall der 


Verſammlung, der allein die übrigens herrſchende, 


eit unterbrach. Der Saal war reich mit Waffen⸗ 
Trophaͤen, Sinnbildern und Juſchriften geſchmückt. 
Die zwölf Frauen, welche den „Chor der Barden“ 
auf ihren Harfen ausgefuhrt hatten, nahmen herz 
nach, jede von einem Familienvater geführt, eine 
Sammlung vor, die reichlich eintrug. Man ſah 
einen Spanier Herrn M. eine Handvoll Goldſtücke 
einwerfen, ſo wie auch Engländer reichlich beiſteu⸗ 
erten. Auch das Nationallied ward unter dem en⸗ 
thuſiaſtiſchen Ausruf: „Es lebe der König!“ geſun⸗ 
en. Niemals haben wir einen ſchönern Abend er⸗ 
ebt, niemals haben die Brüffeler mehr den wahr: 
haft vaterländiſchen Geiſt kundgegeben, der die 
Brabanter zu allen Zeiten auszeichnete. Man ſchaͤtzt 
die Zahl der Anweſenden auf 2500. 
HOeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 8. Jum. (Aus dem Oeſtr. Beobach⸗ 
ter.) Briefen aus Chepbalonien vom 10. Mai zur 
folge waren daſelbſt Nachrichten aus Napoli di 
Romania vom 4. gedachten Monats eingelaufen, 
welche melden, daß die National⸗Verſammlung zu 
Piada,, 
ghi's Fa 


Br Andacht geſteigerte Aufmerkſamkeit von Zeit zu 


iel zur Ausführung bei, was hier 


leich nach erhaltener Kunde von Miſſolun⸗ 
1 „ ihre Arbeiten ſuſpendirt hatte, und zur 


N si 2 | * 
von zwei proviſoriſchen Behörden geſchii 
war, ollmachten ſich aber nur bis Ende 
Septembers erſtrecken, wo die Repräfentanten der 

n zu Beendigung ihrer Gefchäfte wieder eins 


Natian 
berufen werden ſollen. Die erſt drd 
nennt ſich Exekutiv⸗ ape 
Befugniß eingeräumt, binnen einer Präͤkluſtv⸗Friſt 


Ausſchuß A e va: welcher die 
aus wart ngelegenheiten, und das Fihardul? 
fen zu bergen „auch genaue Nachforſchungen über 
die Verwendung der ſehr bedeutenden Summen auf⸗ 
zuſtellen hat, die durch auswaͤrtige Anleihen einge⸗ 
gangen waren, und weit entfernt, zur Forderung 
des Gemeinwohls verwendet zu werden, groͤßten⸗ 
theils eine Beute der Habgier derjenigen, deren 
Händen man ſie anvertraute, geworden ſind. Dies 
fer Ausſchuß beſteht aus nachſtehenden dreizehn Mit⸗ 
gliedern: Der Biſchof von Patras, Germanos, 
als Praͤſident; Pauuzzo Notara, Kapanizza, 
Anaſtaſius Londe, Georg Dariotti, fammtlich Per 
loponeſier; Baſil Buduri, aus Hydra; Bukura, 
aus Spezia; der Arzt, Beliſario, aus Ipſara; 
Emanuel Kenis, vom aͤgeiſchen Meere; der Bi⸗ 
ſchof von Arta; der Biſchof Georg Egnian; der 
Biſchof Spiridion Kalogera, ſaͤmmtlich Rumelio⸗ 
ten; ein Candiot. Beide Behörden hielten am 
29. April ihren feierlichen vr zu Napoli di Ro⸗ 


mania, und wurden noch am ſelben Tage in ihre. 


Funktionen inſtallirt. 1 a 

Die bisherigen Regierungs⸗Mitglieder find ſaͤmmt⸗ 
lich abgegangen, und Kolofotroni hat den Oberbe⸗ 
fehl über die Truppen erhalten. 5 


Trieſt den 1. Juni. Machrichten aus Corſu 


vom 20. Mai zufolge, befand ſich Ibrahi 
fortwährend in Patras, und erwartete ne Ks 


lich die aus den Dardanellen ausgelaufene Expedi⸗ 


tion des Ibrahim Bei, um weitere Operationen zu 


unternehmen. Man ſah dieſes als einen Beweis der 


Groͤße ſeines bei Miſſolunghi 
an, wodurch er vorläu 
wurde, und die 


erlittenen Verluſtes 


Griechen Zelt gewinnen, Napoli di 


Romania ſowohl in beſſern Vertheidigungsſtand zu 
zu verſehen. Eine 


ſeten, als mit Lebensmitteln 


auf die Defenſive beſchraͤnkt 
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aus Alexandria ihm zugeſchickte Convoy von 14 
Transportſchiffen mit Munition und Lebensnutteln, 
ſoll einem chte zufolge in den Gewaͤſſern von 
ydra dem Miauli in die Hände gefallen und zur 
tproviantirung von Napoli verwendet worden 
ſeyn. — Der Kapudan Paſcha war am 10. Mal 
bereits in den Gewäffern von Ipſara, um obige 
Expedition des Ibrahim Bei an ſich zu ziehen. In 
Hydra rüftete ſich alles zur Gegenwehr. | 
Osmanniſches Reich. 25 
Buͤchaveſt den 24. Mai. Wir haben Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel bis zum 18. d. ſie enthal⸗ 
ten aber nichts Neues. Herr v. Minciaky erwartete 
neue Inſtruktionen "feines Hofes. Graf Wimpfen 
hatte am 18. Mai Konſtantmopek wieder verlaſſen. 
(Er traf am 2. Juni in Wien ein.) N 
Alexandrien den 11. April. Hier und im 
ganzen Lande herrſcht noch beſtaͤndig die beſte Ge⸗ 
ſundheit; man bemerkt nicht das nündeſte von den 
Peſt und uͤberdem iſt die Jahrs zeit nun ſchon ſo⸗ 
weit vorgeruckt, daß dieſes Uebel nicht leicht in 
dieſem Jahre zu erwarten ſeyn dürfte. Unſre ganze 
Küfte wird von den Griechiſchen Kapern beunru⸗ 
higt, jeden Tag hoͤrt man von den ſchaͤndlichſten 
Plünderungen und ſie ſind dreiſt genug, der Stadt 
ſo nahe zu kommen, daß man ſie mit bloßen Aus 
gen ſehen kann. Man erzählt, daß 47 Europäifihe 
Schiffe von den Griechen nach Nauplion aufges 
bracht ſind; die Frechheit der kleinen Kaper geht ſo 
weit, daß fie ſelbſt Handelsſchiffe, die unter Eon: 
vol ſegeln, durchſuchen wollen. Daß aber auch 
andre Nationen unter Griechiſcher Flagge an dieſen 
Näubereien Theil nehmen, erzählt man ſich hier 
ebenfalls. f 
Unter den Einwohnern dieſer Stadt erhält ſich die 
Ruhe, allein die Noth im Lande wird taglich groͤ⸗ 
er und wir wünfchen herzlich, daß das nächfte 
ustreten des Nils ſtark genug ſeyn möge, um 
dem überhandnehmenden Mangel an Lebensmitteln 
abzuhelfen. Alle . ſtehen noch weit zuruͤck. 
Nit a lt e n. 

Der Osservatore del lago Trasimeno enthält 
olgendes: „Perugia den 24. Mai. Se. Maje⸗ 
At der König von Baiern verweilen fortwährend 

auf der Villa della Colombella bei der Familie des 
Herrn Marcheſe Hector Florenzi, und erfreuen ſich 
ungeachtet der Unbeftändigkeit der Witterung der 
vollkommenſten Geſundheit. Die Ruhe von den 
Geſchaften und die Stille des Landlebens ſcheinen 
Sil Watt dieſen Aufenthalt ſehr angenehm zu 


machen, und oft ſieht man dieſe erlauchte Perſon 
allein und zwanglos in den Umgebungen der Villa 
ſpazieren gehen. Vor einigen n haben Se. 
Maleſtäͤt in Geſellſchaft des gedachten Herrn Marz 
cheſe einen Ausflug nach dem Traſimener See ger 
macht, um von dort aus die angenehmſten Plaͤtze 
ſeiner Umgebung zu beſuchen, die durch Hannibals 
blutigen Sieg in der Geſchichte fo: berühmt ſind. 
Verſchiedene Perſonen des Koͤnigl. Gefolges, als 
Herr Graf v. Paumgarten, Oberſtlieutenant und 
Flügeladjudant, Herr Ritter v. Harz, erſter Leib⸗ 
Arzt Sr. Majeſtat, und der Kabiuetsſekretair Herr 
Martin, welche auf einige Tage ſich nach Rom be⸗ 
geben hatten, ſind heute in Colombella wieder zus 
ruͤck eingetroffen. / N 
Fr an ker e. i ch. 1 
Paris den 6. Juni. Se. Majeftär haben am 
4. der Frohuleichnams⸗Prozeſſion in St. Cloud bei⸗ 
gewohnt, wo alsdann diplomatiſche Cour war und 
der Konig im Conſeil pruͤſidirte. ; 
Sonnabend Abend hatte der Fürſt von Talley⸗ 
rand eine beſondere Audienz bei Sr. Majeftät, - - 
Der General Guilleminot hatte eine einftündige 
Audienz bei dem Dauphin. 2 Vir 
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 2. 
Juni wurde die Verhandlung über das Budget des 
Kriegsminiſteriums fortgeſetzt. Der General Se⸗ 
baftıani ſetzte im Verfolg feiner vorhergehenden Rede 
fein Kriegsſyſtem noch einmal auseinander, und be⸗ 
klagte ſich wiederholentlich über den Einfluß der 
Geiſtlichen bei den Regimentern. Er bemerkte, daß 
dieſer Einfluß dadurch noch vermehrt worden ſei, 
daß man die Prieſter unmittelbar vor den aupt⸗ 
mann einrangirt habe, da ſie doch mit dergleichen 
Auszeichnungen nichts gemein und in aller Demuth 
ein heiliges Leben zu führen hatten. — Der Gene⸗ 
ral Montmarce fand die Militairmacht — 
in Vergleich zu den Streitkräften anderer e 
viel zu gering. „Die Niederlande „ſagte der Red⸗ 
ner, haben mit kluger Sparſamkeit 120,000 Mann 
orgamſirt. Preußen hat ein Heer vom 200% 
Mann, außer den 2 Aufgeboten der Landwehr. 
Der deutſche Bund zählt 300,000 Mann; Oeſtreich 
300,000 Mann, außer 2 Referer und den leichten 
Truppen, welche Ungarn und Tyrol ſtellt, Wenn 
England ein geringes Heer hat, ſo giebt ihm die Lage 
in dem Meere und eine gefürchtete Seemacht die 
Herrſchaft. Ruß laud zählt 700,000 Mann unter 
den Waffen; Frankreich kann nicht mehr als 5 
Mann aufmarſchiren laſſen, was zur Fuͤhrung des 
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Krieges eben fo wenig als zur Aufrechthaltung des 
Friedens binreichend iſt.“ — Hr. C. Perrier be⸗ 
merkte, daß er zwar kein Kriegoͤmann ſei, daß es 
ihm indeß ein Mißverhältniß d uke, auf dem Bud⸗ 

et 232,000 Soldaten und 70,00 Offiziere und Un⸗ 
feroffiziere zu finden, ſo, daß immer 1 Mann 3 
kommandiren hätte. Den Zuſtand der 


Finanzen fand er ebenfalls nicht geeignet, um den 


Einmiſchung Frankreichs in je⸗ 
nen Krieg, der allgemeine Feuerbrand nach Europa 
geſchleudert werden wuͤrde. 
daß 8 


Prärogative begehen würde. 
deshalb einſtimmig darauf an, 
tigun 

7 I de Cambon nahm fich der Griechen leb⸗ 

aft an. Er war empört darüber, daß man dieje⸗ 
nigen Rebellen nenne, 
ſondern nur Sklaven wären, 
ner Legitimität des Großtürken ſpreche, der ſich doch 

ewiß nicht von Gottes Gnaden ſchreiben konne. — 
Bei der Abſtimmung war 
ob die Bittſchrift in weitere Berathung genommen 
werden ſollte; doch ergab es ſich, daß die Mehr⸗ 
heit für die Nichtbeachtung derſelben ſtimmte. 


Trotz dem Eifer und der gehaltenen Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammer der Pairs in der Unterſuchung 
des Quprardſchen Proceſſes ſcheint es doch, daß 
dieſe Sache von Tag zu Tag verwickelt werde. 
92 glaubt daher, daß der Schluß der Seſſion 

ft gegen Ende dieſes Monats ſtatthaben werde. 

ehrere Pairs, welche für ihre wächfte Abreiſe 
n Befehle gegeben hatten, waren gendthigt, 
ihre Anordnungen zu Ändern, 

Die Zahl der Pairs, welche bei den Verhandlun⸗ 
gen über die Spaniſchen Verpflegungöverträge an⸗ 
weſend ſind, beträgt 150. N 72 


ſammeln. 


einen Muſelmann verwundet habe, 2 


Mehrere hieſige Einwohner haben in einer Petition 
— um deren Vermittelung bei dem 
um Aufrechthaltung der Preßfreihei . 
Zeitungen erſucht. s dae . 
Der König hat dem Präſidenten des iſraelitiſchen 
Konſiſtoriums, zur Vertheilung unter die Bed 
tigen feiner Gemeinde, 500 Fr. zuſtellen laſſen. 
Die, Pairskammer hat bereits drei Sitzungen mit 
Auhdrung der Aktenſtücke zugebracht, die zum Pro⸗ 
zeß der ſpauiſchen Verpflegungs⸗Vertraͤge gehdren. 
Die Pairs werden ſich heute Mittag abermals ver⸗ 
I Die Sache ſcheint einen ſehr eruſten 
Charakter anzunehmen. Auch Hr. Guilleminot hat 
eine Denkſchrift unter die Palrs austheilen laſſen., 
Man ſpricht von einer merkwürdigen Ausſage des, 
Herzogs von Belluno. Mehrere Pairs ſollen an⸗ 
tragen wollen, die Sache — die man ſchon mit 
dem beruͤchtigten Halsbandprozeſſe zu vergleichen, 
anfängt — neuerdings von Grund aus durch zehn, 
Mitglieder der erſten Kammer unterſuchen zu laſſen. 
Man verſichert, ſagt der Courier, daß eine be⸗ 
deutende Anzahl Pairs die . — der Jeſui⸗ 
ten in Frankreich förmlich angrel en werde. Ein. 
ausgezeichneter Pair wird das Wort führen (der; 
Herzog von Fitziames, ein Abkömmling Jacobs II. 


von England). 


Die Straßen der Hauptſtadt wurden heut von den 
Prozeſſionen des Frohnleichnamfeſtes durchzogen. 
Die Fagaden mehrerer Haͤuſer waren mit der be⸗ 
rühmten Inſchrift: I. H. S. V. (In hoc-signo. 
vinces) verſehen. Man fragte ſich: ob dies eine 
— auf die Jeſuiten oder auf die Gries 

en tit gts retten 10 4 

Der Conſtitutionel vom 2. d. drückt ſich jo aus: 
„Man ſagt, allein es iſt nicht moglich, es 
zu glauben, daß nach der Seſſion Herr von la 
Bourdonnaye, Mitglied der Deputirtenkammer und 
ein Hauptorgan der Contre⸗Oppoſition, eine Am 
baſſade erhalten ſolle.“ Der Ariſtarque, als das 
Organ des Herrn von la Bourdonnaye, antwortet 
nn “ur — Set wir in dieſem Artikel uns 
terſtrichen haben, ſind die einzige i i 
berelnſtimmen können.“ dig a mit denen ei 

Das neuefte Geſetz⸗Bulletin enthält abermals die 
Autoriſation von zehn neuen Frauenklöſtern. 

Nach dem Bericht der Etoile aus Aleppo vom 
11. März ift daſelbſt ein Volksauflauf geweſen, ing 
dem das Volk einen jungen Franzoſen erſt ſteinigen 
wollte und dann vor den Kadi ſchleppte, weil er 
it der größe, 
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ten Mühe es, den Kadi eee ten geſchoͤpfte Beſchreihung der Bartholomäus nacht 
den jun, 10 dem Conſul ſeiner Nation zut der ſo maden a eit (1572, 2 
Belleh ing, ah U . — — un Di e uf 4. Aug. 


Das Journal du Commerce meldet aus Rouen, 
doß die herumziehenden Prediger jetzt, wenn ſie die 
anzel beſteigen, keine Zuhdrer weile und der 
141 Unfug des Poͤbels wider dieſelben mit der 
Veranlaſſung zu dieſem Unfuge aufgehört habe. 
„Die Aufreizung eines Theils des Velkes hatte ih⸗ 
ren erſten Grund in dem pon den Miſſionarien an⸗ 
enommenen Gebrauche, zu fordern, daß nicht al⸗ 
ee Männer in der Kirche gänzlich von 
RE: getrennt werden, 7 ae 125 zwei 
ſchiede i ängen dieſelbe verlaſſen, mußten; 
& 00 a en nz rgeſchriebene 
Maczregel, die nicht allein eine deſchimpfeude Vor⸗ 
aus ſetzung für den Gebrauch beim offentlichen Got⸗ 
tesdienſt enthält, ſondern auch, wie leicht voraus⸗ 
jeher, war, eine ſehr unſittliche Wirkung hatte. 


ie Frauen, welche erſt bei eingetretener Nacht aus 
der Kirche gingen, ohne dis Aufſicht und den Schutz 
ihrer Manner oder Eltern, 0 ſich in der Dun⸗ 
kelheit den Belaͤſtigungen de Pobels blosgeſtellt. 
Darüber führten die Haugpäter Klage und verboten 
ihren Frauen und Töchtern, wieder zu den Miſſions⸗ 
Predigten zu gehen, allein die Andächtigften wur⸗ 
den durch Zuflüfterungen verleitet, ihnen nicht zu 
gehorſamen und fo wurden die folgenden Tage, die, 
zelche zu den Predigtſtunden nach der Kirche gin⸗ 
gen, von dem, jenes wiſſenden Pöbel, als ſolche, 
die den Hausfrieden geftort hätten, bezeichnet und 
ihnen ſo unanſtändig als brutal begegnet. Die Furcht 
vor der Wiederholung haͤlt ſeitdem die im Haufe zu⸗ 
ruck, welche verſtaͤndigem Rath nicht hatten folgen 
wollen.“ * ’ 
Der Mairie-Beſchluß aus Nantes in Beziehung 
auf die Fronleichnamsprozeſſſon daſelbſt enthält fol⸗ 
zende Verfügung: „Die Brüderſchaften und die 
Gilde der Gewerte und Rauflsufe,, ſe wie de bel, 
J bEz Pilger werden ermächtigt, in der Prozeſ⸗ 
fon nach dem vor Zeiten gegolteuen Range zu 
ſchreiten, jedoch nach vorher erhaltener Erlaubniß 
des Herrn Biſchofs.“ i 
Unſere Armee zählt it 17,641. Offiziere (1538 
weniger als im Jahre 1820); der Generalſtab iſt 
2087 Offiziere ſta t... 
„Die zweite Legion der Pariſer Nakionalgarde hat 
eine Subſcri 1 erbffuet, um den Griechen eine 
none zu ſchenken. eie Gm 1 8 
Ss eben if eine aus Chroniken und Handſchrif 


ene 0] in 4 | 1 
Das Acgeſp d des Biſchofs von Hermopolis 
und des Herrn Caſ. Perrier (wie man hier die Re⸗ 
den nennt, die nun ſchon ſeit einigen Tagen von 
den Genannten, hinſichtlich des offentlichen Unter⸗ 
richts, in der Kammer der Deputirten gehalten wor⸗ 
den) dieſes Zweigeſpraͤch iſt jetzt der Gegenſtand al⸗ 
ler politiſchen Unterhaltung. Die Frage, worüber 
geſtritten wird, iſt gewiß eine der wichtigſten, die 
jetzt hier vorliegen, und ihre Beruͤhrung ſo delikat, 
daß Herr Benj. Conſtant, weil er Proteftant 1 
vorzog, nicht unmittelbar an der Diskuſſion Theil 
zu nehmen. Um ſo mehr muß man die parlamen⸗ 
tariſche Courtoiſie loben, deren ſich beide Gegner 
befleißigten , ſelbſt in jenen Augenblicken, wo ein 
Theil der zuhorenden Kammer fo wenig die parlas 
mentariſchen Formen beobachtete, daß der Praͤſi⸗ 
dent gendthigt war, mehreremale Ruhe zu gebieten. 
Dieſe Nichtmäßigung mag aber wohl nur die Fol⸗ 
ge uͤbler Laune ſeyn; — denn während, die eine 
Seite der Kammer ſich daran ergoͤtzt, iſt es der au⸗ 
dern nicht übel zu nehmen, wenn es ihr unangenehm 
iſt, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten die Exiſtenz der Kongregation und der Jeſui⸗ 
ten in 3 ‚ fo wie ihren in Ausübung getre⸗ 
tenen Eingriff in die oͤffentliche Erziehung, durch 
ein en der Tribune außer allen Zweifel 
eſetzt hat. Man hört, wie geſagt, eifrig über dies 
fs merkwürdige Ereigniß ſprechen; aber eben nichts 
Anderes, und nichts mehr Ergruͤndendes, als was 
die offentlichen Blätter der verſchiedenen Farben zus 
ſammenhaͤngender ſagen. Es bleibt immer eine 
Frage, und fürd Erfte wohl auch ein Raͤthſel, oh 
der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
jenes offene Geſtaͤndniß ihres Daſeyns als eine Waffe 
egen die Jeſuiten brauchen will, oder ob dieſe Ges 
felſcaft ſchon ſo ſtark konſtituirt iſt, daß ſie ſelbſt 
ſich offenkundig und unter ihrem alten Namen zei 
gen will, oder aber ob die Freimuͤthigkeit und Libe⸗ 
ralität, womit dieſes lang gelaͤugnete Faktum nun 
bekannt gemacht wird, nur dazu dienen ſoll, die 
öffentliche Meinung mit einer Geſellſchaft zu verſoh⸗ 
nen, deren Zweck das Miniſterium felbft für unſchul⸗ 
dig hält, oder doch wenigſtens für ungefährlich. 
Das Letztere glaubt wirklich hier eine kleine Mino⸗ 
rität des Publikums, die nicht begreifen will, wie 
das große, aufgeklaͤrte Frankreich fo furchtſam vor 
einem aus dem Grabe kehrenden Geſpenſte ſeyn 


) Be 
in einem Schreiber 
welchen Griechenland 


nen Verluſt ſo viel als moͤglich zu 
er am Tag 


üder, 
uns unt auf Wünsche. Griechenland hat Geld nde 
„aber noch udthiger find ihm Mehl, Zwieback 
und Munition. Die Flotte befand ſich zuletzt bei 
ra. Der Oberſt Sabvier iſt nach Athen zuruͤck⸗ 


end n nr e ee 

gabe Madrid toird gemeldet, daß die Regierung 
nun eine Commiſſton, beſtebend aus Herrn Heredia 
Bruder des Grafen v. Ofalla) und zwei Rathen, 
„Unterſuchung der Byittiſchen, ſich auf zwei Mil« 
lionen Piaſter belaufenden Reklamationen ernannt 

rn n ee Nie 
bee, pater Cielo Alameda fol in Madrid ein 
unangenehmer Vorfall begegnet ſeyn. Er hatte 
einigen ausgewählten Freunden dom Staatsrathe 
und der apoſtoliſchen Junta ein kleines Bankett in 


Anleihe 


er Zelle a e ünbpeftei auf die Er: 
e e e an Verſtorbenen) 
isgebrach wurden. 1 Weben See ee 
ende eren des Juana Ar uns 
dern Morgen ließ ſich ein Fremder bei dem 2 
digen Pater melden. Cirilo verlangte feinen N 

nien zu wiſſen; der Fremde antwortete dem Diener, 
der ihn darum befragte: „Er ſei der Duende, von 
dem geſtern die Rede geweſen.“ Voll Neugierde 
eilte Eirilo ins Vorzimmer, und wen traf er? — 
Herrn Recacho, den Polizei Intendanten, der ihm 
damit einen Beweis ablegen wollte, daß ihm nichts 


unbekannt bleibe, was im n Der 


Pater ſoll gute Mine zu böſem Spiel gemacht, das 
bei e de e auf 
die Gefündheit eines Duende zu teinken. 


Spanien. 

Madrid den 23. Mai. Der König hat ſich zum 
Generaloberſt der Königl. Garde erklart, und zwar, 
wie das daruber ſprechende Dekret vom 21. d, bes 
ſagt: „um derſelben einen in die Augen fallenden 
Beweis des aa Zutrauens in deren Treue für 
die Perſon Sr. Maj. zu geben.“ 

Man ſpricht von der Entlaſſung des Hrn. Villela 
Da des Kaſtiliſchen Rathes) und des Hrn. 

alomarde (Juſtizminiſters), denen die Herren 
Puig und Fernand del Pino als Nachfolger gege⸗ 
1 Indeſſen find Gerüchte der Urt fo 

ufig, daß man ihnen gewöhnlich wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkt. Ernſtlicher ſcheint 10 die Räu⸗ 
wung der Holbinſel durch die Franzöſiſche Armee 
im Werke zu ſeyn. Der erſte Sekrekair des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten allhier iſt den 20. d. als Kourier 
nach Paris abgegangen, und ſeine Depeſchen ſollen 
ſich auf dieſen Gegenſtand beziehen. Deshalb hat 
auch, heißt es, der Kriegsminiſter darauf angetra⸗ 
gen, das Spaniſche Heer mit 15, 00 Mann zu 
vermehren. Auch wird verſichert, daß eine neue 
e von 30 Millionen Fr. auf Verpfändung der 
Kronengüter verfucht werde. Man glaubt indeß 
nicht, daß dem Marquis von Almenara (gegen⸗ 
wärtig in Paris) dieſer Auftrag gelingen wird. 

Nachdem der König am 25. die Stationen des 
Jubiläums beendigt hatte, wurde das Theater 
don Aranjuez am e Tage wieder 1 50 
Man gab ein Luſtſpie von Martinez de la Roſa; 
„Nina zu Haus und die Mutter auf dem Ball.“ 
So ſtreng auch die Theater⸗Cenſur alle bezuͤglichen 
Stellen geſtrichen hatte, ſo fand doch das Publi⸗ 


des Pr 
Raths von Kaſtilien verboten worden iſt. 
Man verſichert, daß die Bande des Oberſten Cor 


rona zerſtreut und er ſelbſt nach Gibraltar geſlüͤch⸗ 


ley. ; Dienen nene 

“ in Edikt des Gouverneurs von Almeria vom 
10. ordnet Vorſichtsmaaßregeln wegen eines Auf⸗ 
ſtandes an, welcher von den Feinden des Thrones 
und des Altars angeblich am 15. ſtatt finden ſollte. 
Jede heimliche oder öffentliche Zuſammenkunft wird: 
unterfagt; nach 10 Uhr. dürfen, nie mehr als 2 
Perſonen zuſammen auf der Straße gehen, und 

fen immer eine Laterne bei ſich haben. 


W n immer eine dei ſech 
Der König hat den neuen Organiſations⸗ Plan kd 


des ſtehenden Heeres, welcher ihm von dem Kriegs⸗ 
miniſter eingereicht worden war, genehmigt. Nach; 
dieſem Plane wird das ſtehende Heer nur 50,000 
Mann, die Königl. Garde mitgerechnet, und ohne 
die Provinzial⸗Miliz⸗Regimenter dazu zu zählen, 
ſtark ſeyn. Die Königl. Gensd'armen ſollen um 
800 Mann vermehrt werden. 0 
Am 20. hat der General ⸗Inſpektor der freiwilli⸗ 
gen Korps, Hr. Carvajal, dem Könige das gefor⸗ 
derte Gutachten uber die Organiſation dieſer Miliz 
überreicht. In demſelben wird auf folgendes an⸗ 
getragen: Die Offiziere der Freiwilligen ſollen aus 
den Offizieren der Linientruppen gewählt, werden; 
say; Offiziere der Freiwilligen, welche in — 
dieſer Beſtimmung ihren Abſchied erhalten, ſollen 
ihre Uniformen, ihren Rang und offentlichen Vor⸗ 
rechte, die damit verknuͤpft find, beibehalten. Nur 
ear de oder ſolche, die vom Staat einen Ge⸗ 
halt beziehen, ſollen als Freiwillige aufgenommen 
werden. Es ſoll eine ſtrenge Disciplin eingeführt 
werden, ahnlich der der Pariſer Nationalgarde. 
Ein Kavallerie » Regiment, das in Altkaſtilien 
ſtand, iſt gegenwärtig auf dem Marſche nach der 
rovlnz Granada. Die aus dieſer Stadt einge⸗ 
enden Berichte ſind ſehr beunruhigend; es ſcheint, 
daß daſelbſt ſeit dem 15. d. M. mehrere Erdbeben 
verſpuͤrt wurden; die Atmoſphaͤre ift mit Duͤnſten 
uͤberladen; faſt alle Einwohner haben ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen, und in Gärten und auf Spa⸗ 
ziergaͤngen ihr 270 aufgeſchlagen. Die Schau⸗ 
ſpielhäuſer find geſchloſſen. 
k er 
Liſſabon den 17. Mai. Die Mittheilungen 
zwiſchen London und Liſſabon ſind lebhafter gewor⸗ 


* 


2 
. marts 


Sir William A Court die en 
Charles Stuart 1 bat, Dean . 
ewton, welche dieſelben uͤberbrachte, war 17 
in Bahia geblieben. Alle mit dieſem Schiffe ange 
kommene Handelsbriefe 2 darin überein, de 
Kaiſer werde nach Portugal kommen, und ie 
Reife fei ſchon beſchloſſen geweſen, als der Traktat 
zu Braſiliens Unabhängigkeit abgeſchloſſen wurde, 
Auch habe des Kaiſers Reife nach Bahia keinen ans 
dern Zweck, als den, ſich perfonlich von der Stim⸗ 
mung der Gemüther in jener Hauptſtadt, einer der 
größten Städte des Reichs, zu überzeugen, dafı 
durch ſeine N die Kaiferl, Parkhei zu ſtaͤr⸗ 
ken, um mit Sicherheit ſeine Reiſe unternehmen zu 
3 5 md nk 
*in 


önnen. 15 
N Großbritannien. 3 
London den 3. Juni. Die Proklamation 

Aufloͤſung des Parlaments iſt erſchienen. Die 

len muͤſſen den 23. Juli beendigt ſe n. 
Es iſt eine Deklaration der katholiſchen Biſchöfe, 

apoſtoliſchen Vikarien und deren Coadjutoren in 
England erſchienen (34 S. in Octav bei Keatin 
Dieſelbe bezweckt eine Auseinanderſetzung ber m 
rere Punkte, aus denen man gewöhnlich 10 = 


7 — 
innen 


wuͤrfe gegen den Katholicismus ſchoͤpft; fie befi 
außer einer Einleitung aus folgenden eilf Kapiteln 
1) Allgemeiner Charakter der Glaubens lehren 
katholiſchen Kirche; 2) Begründung der Gewißhe 
des Katholiken, daß die Glaubenslehren, zu wel⸗ 
chen er ſich bekennt, von Gott offenbart ſind; 3). 
Ueber die heil. Schrift; 3) Ueber die Veſchuldigung 
des Goͤtzendienſtes und des Aberglaubens 159. bu, 
der Macht zur Vergebung der Sünden und von der 
Beichte; 6) Die Abſolution; 7) Ueber die Verbind⸗ 
lichkeit des Eides; 8) Ueber die Treue gegen den 
Monarchen und den Gehorſam für den Papft. 
Gehorſam gegen den Papſt betrift nur geiſtliche 
Dinge, als z. B. die Unterweiſung in den Glau⸗ 
bensartikeln, die Verwaltung der Sakramente, die 
geiſtliche Jurisdiktion. Die Ergebenheit für, den 
Souverain ſei ungetheilt und vollſtaͤndig. Weder 
der Papſt, noch irgend eine andere Derfon habe, in 
weltlichen Angelegenheiten, die geringſſe Autorität 
oder Einfluß in dieſem Königreiche. Er kann durch 
weltliche Mittel Niemanden zwingen, geiſtliche 
Pflichten zu vollziehen. Kein Erlaß der roͤmiſch 
Kirche konne von dem Gehorſam gegen die Behbr⸗ 
den des Landes entbinden). 9) Ueber die Anſprüͤ⸗ 
che der Katholiken an die Einkünfte der herrſchen⸗ 


— 


den Kirche; 10) Die Lehre von der alleinſe 

chenden Kirche; 11) Ueber die e 
achtende Treue. Saͤmmtliche katholiſche Biſchbfe 
von England und Schottland (zehn an der Zahl) 
haben dieſe Deklaration unterzeichnet. 1 
In Beziehung auf dieſe Deklaration der katholi⸗ 
ſchen Bifcbdfe von England, bemerkt ein 3 10 
Blatt: „Wir geben zu, daß mehrere jener Praͤten⸗ 
sionen und Lehren der katholiſchen, Kirche, nament⸗ 
lich in Beziehung auf die Macht und Unfehlbarkeit 


des Papſtes, durch die Zeit Kredit und Einfluß ver⸗ 


loren haben; indeß, find fie doch bis dato nicht 
förmlich widerrufen. Sind die Römiſch⸗Katholi⸗ 
ſchen nicht mehr den Meinungen zugethan, die wir 
in den Catechismen, in den Beſchlüͤſſen ihrer Eon 
cilien und Bullen der Päpfte vorfinden, fo mögen 
das Publikum davon auf eine verläßliche Weiſe 
unterrichten. Mag der Papſt eine Kirchenverſamm⸗ 
ng einberufen, daß dieſelbe Autortät, welche je⸗ 
ne Satzung aufgeſtellt, fie wieder abſchaffe. Aber 
ö alholſſhe Bifchdfe von Europa mogen immer⸗ 
N Beben nen herausgeben, und ihre Lehrmei⸗ 
nungen auf eine annehmliche Art erläutern, um 
zeitlichen Zwecken zu dienen, dies wird in den feſt⸗ 
eſtellten ee keine Aenderung hervor⸗ 
ringen. Sobald der Zweck erreicht iſt, kann das 
chenoberhaupt auftreten und ſie zum Widerruf 
von Meinungen, die ohue feine Autorität bekannt 
gemacht worden, zwingen. Keine Deklaration ka⸗ 
oliſcher Geiſtlichen kann proteſtantiſche Staaten 
id Nationen befriedigen, ſo lange fie der Geneh⸗ 
3 des romiſchen Hofes ermangeln. Entwe⸗ 
der alfo die Katholiken veranlaffen den 
feierlichen Verzichtleiſtung auf jene auſtößigen Rechte 
und Sätze, oder fie ſagen ſich von der Herrſchaft 
des Papſtes los. Bis dahin werden Deklarationen 
die der Papſt nicht genehmigt, die Be⸗ 
ſorgniſſe der Proteſtanten mehr aufregen als be⸗ 
ſchwichtigen. “ eee 
'ondon iſt der Neapolitaniſche Obriſt Piſa 
und noch 15 andere Offiziere nach Griechenland ab⸗ 


gegangen. 

Die Griechiſche Goelette Spartiate iſt am aziten 
Mai von der Rhede von Marjeille ausgelaufen, an 
ihrem Bord befanden ſich 27 Franzöſiſche Offiziere, 
die ſich nach Griechenland begeben, Beim Aufzie⸗ 

der Flagge ertönte ein allgemeiner Ruf: „ Es 
be die Unabhängigkeit Griechenlands.“ 

Perſonen, die lich für wohl unterrichtet halten, 
glauben, daß Lord Cochrane nicht mit dem bisher 


, Pape dur 


herigen Griechen⸗Comite, ſondern mit einem ganz 
andern ee Ae Mitglieder vo 


ee 0 —. aber ganz in der Stille ve 
ahren, in Verbindung ſtehe, und d ı eim 
gen wia an Sc a a Alten, 

Es werden zwei Entdeckungsſchiffe unter dem Ber 
fehl des Capikains King abgehen; das eine wird 
Chronometer Uhren, und das andere drei mit ſich 
nehmen, ſo daß die Länge der zu beſuchenden Punkte 
aufs genaueſte beſtimmt werden kann. Sie gehen 
nach den Küſten von la Plata, Paraguay, Pata⸗ 
gonien, des Feuerlandes ai ſ. w. Ihre Reife in. 
natürlich gefährlich ſeyn) aber die nautiſchen un 
aſtcondmiſchen Beobachtungen werden merkwürdig 
ſeyn und die Wiſſenſchaft wird viel dabei gewinnen. 

Am 25. April wurde in Caracas der Jahrestag 
der Einſetzung der Conſtitution gefeiert. Auf dem 
Marktplatze war ein etwa 6 Fuß hohes Geruͤſt ers 
richtet, worauf ſich ein 25 Fuß hoher 17 be⸗ 
fand, in deſſen Mitte die Buͤſte des Libertadors 
ſtand. Ein Kreis von Pfaͤhlen, ungefahr go Fuß 
davon entfernt und mit Palmenzweigen verbunden, 
ſchloß das Ganze ein. An den Pfühlen hingen 
weiße ns 1 welchen 5 Siege gi die Spas 
nier aufgezeichnet waren. Die Pfaffen li 1 
an dieſem Tage nicht blicken. e e I 

In Chill iſt ein Biſchof erſt verhaftet und dann 
verbannt worden. Man hat ihn zu Valparaiſo an 
Vord eines Schiffes gebracht, deſſen Veſtimmung 
unbekannt war. Obgleich die politiſchen Anſichten 
des Prälaten nicht konſtitutionell waren, fo war 
derſelbe bei den Einwohnern doch ſehr beliebt und 
ſeine Entfernung hat bereits einige Aufregungen 
im Volke veranlaßt. 

In einem Schreiben aus Bogota heißt es: Vor 
einiger Zeit fanden hier Reibungen zwiſchen der 
geiſtlichen und der weltlichen Gewalt ſtatt, wozu 
die Widerſpenſtigkelt eines Prieſters Veranlaſſung 
gab, der es ſich herausnahm, der bürgerlichen 
Obrigkeit zu trotzen, und zu behaupten, daß die 
Geiſilſchen dieſer nicht unterworfen ſeyen. Das Re⸗ 
ſultat dieſes Streites war, daß der Pater ſammt 
feinem Vertheidigern durch nachdrückliche Maaßre⸗ 
geln zu der Ueberzeugung gebracht wurde, daß es 
in Kolumdien eine auf der Verfaſſung und den Ge⸗ 
ſetzen beruhende Gewalt giebt, an der ſich ſelbſt 
et e e 5 90 

var wurde für den Anfang Februars zur Er⸗ 
Öffnung des Kongreſſes in de erwartet. N 


(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 48. der Zeitung des Großherzogthums 
(Vom 17. Juni 1826.) ER 


S ch we d e n. . 2 N 
Stockholm den 30. Mal. Am 27. traf ein 
Courier nut der betruͤbenden Nachricht von dem Ab⸗ 
leden J. Maß. der Kaiſerin Eliſabeth von Rußland 
hier ein, worauf ſogleich dem Feldmarſchall Grafen 
Stedingk die Inſtruktion nachgeſandt wurde, dem 
Allerhochſten Kaiſerhofe zu St. Petersburg die leb⸗ 
hafteſte Theilnahme und das innigſte Beileid über 
dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt zu bezeigen. z 

Am 14. d. iſt zu St. Petersburg zwiſchen unferm 
daſigen Geſandten, Freiherrn v. Paluiſtjerna, und 
dem Ruſſiſchen Miuſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Grafen v. Neſſelrode, ein Traktat un: 
terzeichnet worden, mittelſt deſſen die Grenze zwi⸗ 
ſchen dem Norwegiſchen und Ruſſiſchen Lappland 
beſtimmt worden ift. Se. Maj. der König haben 
dieſen Traktat am 27. d. ratiſicirt. 


x 


Vermifchte Nachrichten. 


Poſen den 16. Juni. Die von der hier anwe⸗ 
ſenden polniſchen Schauſpielergeſellſchaft geſtern ges 
gebene Oper: Aline, Königin von Golkon⸗ 
da, wurde, im Ganzen genommen, recht gut aus⸗ 
gefuhrt. Morgen wird die fo eben hier augekom⸗ 
mene deutſche Schauſpielergefellſchaft, unter der 
Leitung des Hen. Huray, ibre erſte Vorſtellung ges 
ben. Bei derſelben befindet ſich unter andern, der 
hier vortheilhaft bekannte Herr Vio. 


Potsdam. Die aus 7 Perſonen beſtehende 
Familie einer Ackerbürgerwittwe zu Liebenwalde 
wurde durch Aberglauben vom Wabnfinn befallen. 
Als ſich bei derſelben plotzlich periodiſche Anfälle 
von Wahnſiun zeigten, ohne den Grund deſſelben 
ermitteln zu kbanen, vermuthete man, daß dieſer 
Zuſtand von Pflanzengift herbei geführt worden ſei 
und wandte ſogleich ärztliche Mittel an. Der irre 
Zuſtand dauerte jedoch mehrere Tage fort, während 
welcher Zeit ſich die Kranken ſehr unruhig zeigten, 
ſo daß ſie bewacht werden mußten. Durch fortge⸗ 
ſetzte Arzenei und ſtarke Vrechmittel wurde die 

Krankheit indeſſen gehoben und es ergab ſich, daß 
lediglich Einbildungskraft ſie erzeugt hatte. Zwei 


Poſen. 


der alteren Söhne hatten namlich beim Ackern 
einen ungefähr % Ctur. ſchweren Stein gefunden 
und mit nach Hauſe geſchafft. Da aber dieſer 
Stein ihrer Memung nach nicht fort gewollt, bil⸗ 
deten fie ſich ein, daß ihm eine Zauberkraft bei⸗ 
wohnen müſſe. Dieſe fixe Idee hatte ſich ihrer o 
bemächtigt, daß fie darüber ſinnlos geworden und 
ſich nicht eher beruhigen wollten, bis der Stein in 
feine alte Lage zurückgeſchafft ſei. Die ihnen des⸗ 
halb gemachten Vorſtellungen und Belehrungen 
fruchteten nichts und es blieb ſonach kein anderes 
Mittel übrig, als den Stein zuruͤckzuſchaffen. "Seite 
dem dies geſchehen, iſt die alte Ruhe und völlige 
Geſundheit bei dieſer Familie wieder gekehrt. 

Ein mediziniſches Journal liefert Über die Cirku⸗ 
lation des Blutes 26. der Muskel⸗Stärke, Notizen, 
dis allen in dieſer Arzentikunſt unbewanderten Le⸗ 
fern außerſt iaterreſſant ſeyn muͤſſen. Jedes Herz⸗ 

opfen dauert eine Sekunde, was in einer Stunde 
3000 und in einem Tage 86,400 beträgt. Bei je⸗ 
dem Herzklopfen flleßen aus dem linken Magen a 
Unzen Blut in die Pulsader; folglich, da das Herz 
3000 mal in einer Stunde ſchlaͤgt, fo fließen in 
demſelben Zeitraum 7200 Unzen Blut heraus. Die 
ganze Blutmaffe ſoll daher, laut Erfahrung, im 
meuſchlichen Körper 24 Pfund betragen; wenn man 
600 durch 24 dioidirt, fo findet man, daß die 
Blutmaſſe 25 mal in einer Stunde durchs Herz 
fließt und folglich 600 mal des Tages. — Das Herz, 
welches eins der vorzuͤglichſten unſerer Muskeln iſt, 
braucht, um nur eine einzige entgegengeſetzte Bez 
wegung zu machen, eine von mehreren kauſend 
Pfunden entſprechende Starke. -Wenn ein Men ſch, 
welcher 150 Pfund wiegt, zwei Fuß hoch ſpringen 
will, ſo braucht er eine Starke, die 2000 mal 
größer iſt als ſein eigenes Gewicht, namlich von 
300% 00. 197 

Der immerwährende Regen hat in der Gegend von 
Krakau vielen Schaden angerichtet, beſonders ſind 
alle Ländereien, welche an der Weichfel liegen, 
viele Jahre verwüſtek. Das Getreide iſt ſeit Kur⸗ 
zem ſehr geſtiegen. Ein Franzoſe, welcher dort ſeit 
einigen Monaten faſt allen Weizen um einen gerin⸗ 


gen Preis aufgekauft hat, verdient eine große Su a 
me. Der neu eingerichtete Wollmarkt iſt ſehe un: 
bedeutend ausgefallen, und es waren nut g gen 200 
Centner ausgeſtellt, wovon nur weg und zu gez 
ringen Preiſen verkauft wurde. Der Ueberreſt iſt 
zu Woll markt wach Breslau geführt, N 
Die Leipziger Zeitung vom 9. Juui enthält eine 
Bitte und Aufforderung zur Uaterſtuͤtzung der huͤlfs⸗ 
dedürftigen Chriften in der Levante. Es geht dieſe 
Aufforderung von einem Verein aus, unter deffen 
Mitgliedern ſich auch der Oberhofprediger Dr von 
Ammon, H. Schutze, Tiedge, Friedrich Graf von 
Kalkreuth, ac., befinden. \ 
ö — 


Berichtigung. In dem; in unſerem vorigen Blatte 
aufgenommenen Gediddte, ist in der letzten Zeile des 
erften Verſes fast der Worte „am Ziele 

und See e 


zu leſen. 
a nr f 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Obgleich eine zum Baden geeignete Stelle in der 
Warthe, der Ratheier Ziegelei gegenüber, mut Pfaͤh⸗ 
len ſo wie mit einer am linken Ufer aufgeſteüten 
Tafel bezeichnet, und dies dem Publikum unterm 
6. d. M. durch die offentlichen Blätter bekannt ge⸗ 
macht worden iſt: ſo werden dennoch neben dieſer 

efahrlofen Badeſtelle andere und zwar gefährliche 
Selen zum Baden benutzt, und dadurch die poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften übertreten. 

Eine ſolche Uebertretung bat vorgeſtern der Be⸗ 
diente Antkowiak mit dem Tode gebüßt. Er badete 

ch an einer tiefen Stelle des Stroms und mußte 
rettungslos ertrinken. 

Ich nehme aus dieſem Unglücksfalle Veranlaſſung, 
das Publikum vor dem Baden an andern als der 
oben erwähnten gefahrloſen Stelle nochmals zu 
warnen, und mache es insbeſondere den Eltern und 
Vormäündern zur Pflicht, ihren Kindern und Pflege⸗ 
befohlenen die ihnen bei dem unvorſichtigen Baden 
drohende Gefahr recht aus Herz zu legen. i 

Es wird übrigens durch die ambulante Polizei 
ſtrenge auf Uebertretungen vigilirt und jede derfels 
den mit der durch die Amtsblatts⸗Verorduung vom 
23. Mai 1818. feſtgeſetzten Strafe von 1—5 Thlr. 
oder verhältuigmäßigem Arreſt, unnachſichtlich ge⸗ 
ahndet werden. a 

Poſen den 15. Juni 1826. 

Der Ober⸗VBürgermeiſter. 


Public an dum 

Von ıften v. Mts. iſt die Ausſchreibung des Mis 
litair⸗Vorſpanns zu dem Reſſort des Servis-Amts 
übergegangen. > 

Dies dient allen hieſigen vorſpannpflichtigen 
debeſitzern mit eder Weiſung zur N ® . 
fallen Requiſittonen des Servis-Amtes unbedingte 
Folge zu leiſteu. g 

Poſen den 5. Mai 1826. 

Der Ober⸗Buͤrgermeiſter Tatzler. 


——ñ—— —ͤAœR — 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Der Premier ⸗ Lieutenant von der sten Artillerie⸗ 
Brigade, Chriſtian Wilhelm David Splitt⸗ 
gerber, welcher in der Iſten Abtheilung benaun⸗ 
ter Brigade gleichzeitig als Feuerwerks- Lieutenant 
und Rechnungeführer beim Astillerie: Depot hieſelbſt 
fungirt, 33 Jahr alt, in Berlin geboren, hat ſich 
am 4. Oktober v. J. eigenmächtig aus der Garni⸗ 
fon Poſen entfernt, ohne daß von feinem Aufent⸗ 
halte eine Nachricht eingegangen iſt. 

In Gemäßbeit des Allernöchiten Kabinets-Befehls 
vom 25. Februar d. J iſt wider den Premier⸗Lieu⸗ 
tenannt Splittgerber der Deſertions- und Konfis⸗ 
kations⸗ Prozeß erdffnet, und derſelbe wird daher 
aufgefordert, ſich in einem von den auf 


den 2 % ſten Mai, g ten Juni, 
und fpäreftens auf 


den 3 o ſten Juni d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 

anberaumten Terminen, in der bieſigen Militair⸗ 
Gerichtsſtube zu geſtellen und ſich wegen feiner vor⸗ 
ſchriftswidtigen Entſernung zu verantworten. 

Sollte er in keinem dieſer Termine erſcheinen, fo 
wird er der Deſertion in contumacim für über⸗ 
führt erachtet, und nach Vorschrift des Edikts vom 
17. Nopbr. 1764 gegen ihn auf Anbefiung feines 
Bildniſſes an den Galgen und Konſiskation ſeines 
gegenwartigen und kuͤnftigen Vermögens erkannt 
werden. 5 

Zugleich werden alle, welche Gelder, Dokumente 
oder andere Sachen des Lieutenants Splittgerber 
in ibrem Gewahrſam haben, aufgefordert, dem un⸗ 
ter zeichneten Gerichte bei Vermeidung des Verluſtes 
ihres etwanigen Pfandrechts daran ſofort Anzeige 
zu machen, insbeſondere aber dem 1c. Splittgerber, 
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dei Strafe des doppelten Erſates, nichts davon 
verabfolgen zu laſſen. 0 

Poſen den 19. April 1826. 

Adnigl. Preuß. Gericht der zehnten Di 
pifion, 

Freiherr Hiller v. Gärtringen, 
‚Generals Major und Diviſions⸗Commandeur. 
Krauſe, Diviſions⸗Auditeur. 


—— — ͤ ͤH:Dx.xk—r;v —ę4ͤ y. uyę.fT.E—— 


Verpachtung. 

Die Guter Dobrzyca und Strzyzewe cum 
attineniiis im Krotoſchiner Kreiſe, ſollen ruͤckſtaͤn⸗ 
diger Pfandbriefszunſen wegen auf 3 Jahre, von 
Johannis 1820 bis dahin 1829 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Es wid hierzu Termin auf 

den 27ſten Juni cut. Nachmittags 

um 4 Uhr, 


im 1. 8 8 angeſetzt, und werden Pacht⸗ 


luſtige und Fäyige zu demſelben eingeladen, mit 
dem Beifügen, daß nur derjenige zum Bieten zuge⸗ 
laſſen werden wird, der zur Sicherung des Gebots 
1000 Rthlr. baar erlegt, und daß er den Pachtbe⸗ 
dingungen überall nachzukommen im Stande iſt, 
ſofort nachweiſet. 

Poſen den 10. Juni 1826. ’ 
Königl, Provinzial: Landſchafts⸗ Die 

rektion. 


— — — — a — 


Verpachtung. 

Die Güter Konary nedſt dem Vorwerk Piaski 
im Kröbner Kreiſe, ſollen wegen rücjtandigen 
Pfandbriefszinſen von Johannis c., auf drei Jahre, 
bis Johannis 1829 meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu wird ein Bietungs-Termin auf 

den abſten Juni c. Nachmittags 
um Uhr, 
im Landſchaftshauſe angeſetzt, und werden Pacht: 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zu⸗ 
elaffen werden wird, der zur Sicherung des Ge⸗ 
bots 1000 Rthlr. baar erlegt, und daß er den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen vermag, ſo⸗ 
fort nachweiſet. g : 

Poſen den 10. Juni 1826. SB 

+ Kbnigl, Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 

rektion. 


Bekanntmachung. f 
Zur öffentlichen Verpachtung der zum Nail 
des verſtorbenen Stadtrath Friedrich Augu 
Tittler gehörige Papiermühle bei Murowanna⸗ 
Goslin, haben wir einen Termin auf 
f den üſten Juli c, 
vor dem Deputirken Landgerichts Rath Brückner 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zim⸗ 
mer anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 
Poſen den 5. Juni 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


a Bekanntmachung. 

Die Czapury und Gluſzyuer Muͤhlengrund⸗ 
ſtuͤcke in der Nähe von Poſen, werden, jedoch jedes 
Grundſtuck beſonders, von Johann dieſes Jahres 
ab auf ein Jahr gegen Erlegung des Pachtzinſes 
im Termine 

den 24ſten Juni cur., 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Künzel Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zimmer 
verpachtet, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
1 unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden 
konnen. N 

Poſen den 36. Mai 1826. 

Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 
Zur Vermiethung der auf der Vorſtadt Schrodka 
sub Nro. 50. und 51, belegenen Grundſtücke auf 
ein Jahr, vom iſten April cur. bis dahin 1827, 
ſteht ein neuer Termin auf 2 
den ıflen Juli cur. 
um 9 Uhr, Ben 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Künzel in uns 
ſerm Partheien-Zimmer au, zu welchem Miethslu⸗ 
ſtige wir hiermit einladen. 
Poſen den 7. Juni 1826. 
Konigl, Preuß. Landgericht. 


— — — 
Ediktal⸗Citation. 


Zur Anmeldung und Verifikation der Ansprüche 
aller unbekannten Gläubiger der Synagoge zu 


Vormittags 


Odornik, wird in deren Schuldenregulirungs⸗Ange⸗ 
legenheit vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Eulemann. 
ein Termin auf i 

den 23ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags um ro Uhr 28 

in unſerm Gerichts⸗Schloſſe angeſetzt, wozu dieſel⸗ 
den mit der Verwarnung vorgeladen werden, daß 
die ſich nicht Meldenden, ihre Befriedigung erſt 
nach denen ſich Gemeldeten und in dem Liquida⸗ 
tions = Urtel aufgeführten Gläubiger zu erwarten 
haben. Sollten ſie einen hieſigen Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rind bevollmächtigen wollen, ſo werden ihnen die 
Juſtiz⸗Rommiſſarien Jakoby, Boy und Brachvogel 
vorgeſchlagen. { 

Poſen den 30. März 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


„> 


Subhaſtation s Patent. 
Auf den Antrag einiger Neal: Öläubiger und mit 
Bezug auf das Subhaſtations⸗Patent vom Toten 
Mirz 1825, haben wir zum Verkauf des im Schro⸗ 
daer Kreiſe biefigen Regierungs⸗ Bezirks betegenen 
Guts Uzarzewo nebſt dem Vorwerk Swiacinek, 
welche nach der erſten Tare vom Jahre 18385. auf 
35,804 Rihlr., nach der revidirten Taxe vom Jahre 


182 f. auf 26,937 Rthlr. 17 ſgr. 1 pf. abgeſchaͤtzt 


worden und auf welche in dem am ı5ten März d. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Termin 17,958 Rthlr. 
11fgr. 5 pf. geboten worden iſt, einen neuen perem⸗ 
toriſchen Termin f 
auf den ıften Juli 1826 Vormittags 
um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 
unſerm Sitzungs⸗Saale angefet. Wir laden dazu 
alle befisfähige Kaufluſtige ein, um ſich perſdulich 
oder durch Bevollmächtigte einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden zu gewärtigen, falls nicht geſetzliche 


Hinderniſſe eintreten ſollten. 


Die Kaufbedingungen und die Taxe kann taglich 


in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 20. Maͤrz 1826. 
Königl. Preuß iſſches Landgericht. 


— — ͤ k: 
Bekanntmachung. 

Der Friedensgerichts⸗ Aſſeſſor Stanislaus v. 

Czaykowski, und feine Ebefrau, Tecla, geb. 

u. Zelislaws ka ia Kempen, haben mittelſt Ver⸗ 


trages vom 2gſten v. Mis. die Gütergemeinſchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen. i ird hi 
fentlichen Kennen * 8 4 
Krotoſchin den 1. Mai 1826. 
Königl. Preuß. Land⸗G ericht. 


— . 
Verpachtung. 

Das im Pleſchner Kreiſe befegene, 
von Suchorzewskiſchen Eheleuten zugehörige, 
bisher ſequeſtrirte Gut Goluch o wo nebſt Zube⸗ 
hör, ſoll von Johannis cur. ab auf drei Jahre öf⸗ 
feutlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
und wir haben vor dem Herrn Landgerichts-Refe⸗ 
rendarius Krzywdzinski hiezu einen Termin auf 

den Zoſten Juni cur. Vormittags 

um 10 Uhr 

anberaumt. Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden 
eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem Land⸗ 
gericht einzufinden und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. Der anzufertigende 
Pachtanſchlag und die Pachtbedingungen kdanen 8 
Tage vor dem Termin in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Krotoſchin den 18. Mai 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— —— as 
Porzellan ⸗ Auktion. 


Die Königl. Berliner Porzellan: Manufaktur wird 
hier in Poſen, im ehemaligen Direktions-Gebaͤude, 
in der Breslauer Straße, auf dem Hofe, zwei 
Treppen hoch, verſchiedene weiße Porzellane, als: 
Thee⸗, Kaffee- und Tafelgeſchirre, Teller, Taſſen 
Kaffee, Milch⸗, Sahn⸗ und Theekannen, Schüſ⸗ 
ſeln, Terrinen, Aſſietten, Saucieren, Fruchtkoͤrbe, 
Voſen, Waſchbecken, Waſſerkannen, Spucknaͤpfe, 
Pfeifenköpfe und dergleichen, vom Iten Juni Vor⸗ 
mittags 9 Uhr au am Montag, Dienftag, Mitt: 
woch, Donnerſtag und Freitag durch den unters 
zeichneten Beamten der Königl. Manufaktur gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant offent⸗ 
lich verſteigern laſſen. Die an jedem Tage zu ver⸗ 
auktionirenden Porzellane können eine Skunde vor 
der Auktion uͤberſehen werden. l 

Pofen 1826, 


den Major 


BVraconi e r. 


(ate Beilage.) 


7 


Zweite Beilage zu Nro. 48. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Rare 2 f (Vom 17. Juni 1826.) a 


Edictal⸗Citation. 
Ueber das Vermögen des Cajetan von Koby⸗ 
linski iſt der Conkurs am 26. September 1825 ers 


böbffnet worden, wir haben daher zur Liquidation der 


Forderung an den v. Kobylinski einen Termin auf 
den 29ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Land: Gerichtd-Nath Kaulfuß 
in unferem Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden 
dazu alle unbekannte Gläubiger mit der Warnung 
vor, daß wenn fie weder perſonlich noch durch geſetz⸗ 
lich zuläfjige Bevollmaͤchtigte erſcheinen, mit ihren 
Unfprüchen präfludirt, und ihnen deshalb gegen die 
ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden ſoll. Denjenigen Gläubigern, die zu 
entfernt wohnen, oder denen es an Bekanntſchaft 
am hieſigen Orte fehlt, werden die Inſtiz-Commif⸗ 
farien Hoyer, Guderian und Maciejowski zu Man: 


datarien in Vorſchlag gebracht, von denen einer mit 


gehdriger Vollmacht und Information verſehen wer: 
den kann. 
Poſen den 13. März 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaftationds Patent. 


Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Inowro⸗ 
clawſchen Kreiſe sub Nro. 33. belegene, dem Ra⸗ 
phael Mierzynski zugehörige Gut Czyſte und das 
Vorwerk Laczyn nebſt Zubehoͤr, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 28,857 Thlr. 9 ſgr. 5 pf. ge⸗ 
11 worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger Schulden halber öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und die Vietungstermine find 
auf den ı5ten Februar 1026, 

den 2 4ſten Mai 1826, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 26ſten 98 1826. 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Springer, Mor⸗ 
gens um 8 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Gut dem Meiftbietenden zugeſchlagen 


und auf die etwa nachher einkommenden Gebote 
nicht weiter geachtet werden ſoll, in ſo fern nicht 
geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letze 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzu⸗ 
zeigen. die 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. a 
Bromberg den 26. September 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Dem Yuftrage Eines Aeg. Hochl Lonbgeriges 
em Auftrage Eines Kduigl. Hochl. Landgeri 
in Gnefen zufolge, werde 2 a 129 
Donnerſtag den 22. Juni c. früh 10 Uhr 
in meinem Hauſe eine Parthie Silber, als Löffel, 
Zuckerdoſe ꝛc., eine Tiſchuhr, eine Taſchenuhr, 

ferner eine goldene Taſchenuhr nebit Kette und 
goldenem Petſchaft, öffentlich gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verauktioniren. a 


a Ahlgreen, i 
Königl, Aukt.⸗Commiſſ. für die Stadt Poſen. 


1 


Pferde ⸗ Auktion. 
Mittwoch den 28ſten Juni 2. c. 
früh um 8 Uhr 
werden 24 zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung be⸗ 
nutzte Pferde, auf dem Platz vor dem Schauſpiel⸗ 
hauſe, oͤffentlich gegen baare Zahlung verauktio⸗ 
nirt, durch den 8 ö 
Königlichen Auktions Kommiſſarius 
Irre e 


1 2 - — 


a 


Adnigliche Sta 1 
Auf den Wunſch des nchen Bie Fade, 
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ten des Großherzogthums Poſen, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens ꝛc. En Baumann Hochwohlgebo⸗ 
Jug geſchieht ein meiſtbietender Verkauf der zu ent⸗ 
Außernden Widder, vorzuͤglicher Produktionen der 
achten Merino⸗Racen, welche ſich in den Königlichen 
Stammſchaͤfereien befinden, zu Polen den 26, und 
27. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr. a 
Der Verkauf geſchieht in und mit der Wolle, die 
Thiere find durch in den Hoͤrnern eingebraüte Num⸗ 
mern bezeichnet und konnen vom 23. Juni ab, taͤg⸗ 
lich beſehen werden. 
gez. Thaer. 


Zu Commissions und Speditions- Geschäf. 
ten empfiehlt sich unter Versicherung reeller 
Ausführung derselben 8 } 

C. A. Püschel in Berlin, 


Friſchen Geilnauer Brunnen in ganzen und hals 
5 a 12% und 7% for., Eger⸗Brunnen à 
a0 fgr. 2 
Sehr ſchoͤnen Moſelwein à 20 Rthlr. den Anker, 
3 fgr. die % Qrt. Bouteille und 17% fgr. die % 
Quart⸗VBouteille, 
1822er Laubenheimer à 25 ſgr. die % Qrt. Bout., 
Montraches (weißer Burgunder) a 1 Rthlr. 
die 1 Quart⸗Bouteille, 
St. Peray à 11 Rthir. die % Quart⸗Vout., 
Hermitage roth a 1 Rtlr. = a 


Hat erhalten und offerirt bie Weinhandlung von 


5 F. W. Ger a 
a 7111 am Markt Nro. Sn 


iche Finder einer goldenen Taſchenuhr 
4 1 12. 1 auf dem Wege nach 
dem Eichwalde verloren gegangen, wird gebeten, 
ſolche gegen eine Belohnung ven Einem Thaler 


beim Hrn. Saul Munk Markt 7b. 47, 
ben. Poſen den 14. Juni u 47, abzuge⸗ 


— nun 
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aA 

- | Blumenliebhabern A 
$ zeige ich hierdurch an, daß der ſelten blühende 
$ 
$ 
$ 
$ 


$ 


Cactus speciosa bei mir jetzt in voller Blüthe 

ſteht, und lade ergebenſt ein, dieſe Seltenheit 
in Augenſchein zu nehmen. 

Poſen den 16. Juni 1826. f 

: Fr. Günther. 
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Posen den 17. Juni 1826, 


Rückst. Coupons d. Kurmark | 
Posenes Stadı- Obligationen, | 


